Abonnements: 
in Lodz: Röbl. 1.80 W incluſive Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich bl. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, | 
Ausland, vierteljährlich Rbl. 3.30, monatlich Nbl. 1.20 incl. Porto. 
Vreis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Ae action und Gzpedifion: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362 
| ! Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


Donnerſtag, den 23. Oetober (5 November) 1903; 


zer Tat 


— 


Inſexrtions gebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Inſeratentheil 6 Kop, 
auf der erſten Seite 10 Son. Neclamen 15 Kop. pro Zeile. . 
Simmtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


23 Jahrgang 


Aufträge entgegen. 


Wonne bra u. 


Restaurant Hotel Mannteuffel 
— empfiehlt — 


das berühmte und beliebte Culmbacher Export - Bier D 


TLocdzer Musik - Verein. 


Montag, den 9. dieſes Mis. im Eoncerifaal 


ter Mitwirkung des Herrn W. Grabezewski (Barytonfänger, des y mphoni: 
schen Orschesters und des gemischten Chores des Vereins unter 


Lehung des Hern J. Görskl. Billet 1 der Kanzlei des Vereins (Poludnivwa Ne 20) 
zu haben. 


| | Wäsche -Fabrik 


= 2 des Handelshauſes 
E 8. Mozessohn 


Warſchau, Nowolipki, 20. 
Ecke Karmelicka, im eigenen Hauſe 

Gegr.im Jahre 1882. 

Die allgemein anerkannte Solidität urd Preiswür digkeit miner Fabrikate verlanlaſſen 
häufig die Concurrenz zur Nachahmung der Benennungen un d Verpackung derſelben. 

Im Intereſſe meiner gechrien Kunzfchift, die darurch irrre geführt werden kann, 
lenke ich deren Aufmerkſamkeit darauf, daß jedes Stück meiner Artikel mit der obenſtehenden, 
vom Minifterium beftätigten Fabriks⸗ Marke verſeheniſt. Meine 
Waare iſt in allen beſſeren Wäſche⸗ und Galanleriegeſchäſten zu bekommen. 

NB. Die Nachahmung der Fabriks⸗Marke wird gerichtlich verfolgt werden. 


F.. K 


— — — 


eee 
Concertsaal, 


Dzielna⸗Straße Nr. 18. 


Bir EEE EB 


Auftreten der berühmten Tyroler Sängerin 


ww „Betty Knoll!“ "wa 
der Ungariſchen Sängerin Ver dess Il, Br 
der deniſchen Soubrette Paula Norden 
uud aller übrigen Artiſtiunen und Artiſtenn 
Potpourri aus der Operette „Geisha“ und Das süsse Mädel”. 
Peiſe der Plätze an den Tiſchen 55, 40 und 30 Kop. Die Kaffe iſt von 6 Uhr Abends ab geöffnet. 


| © Warſchauee chemiſche Wäſcherei 
und künſtliche Stopferei 


WLADYSLAWA PIETKI 


unter der Firma 


„FIELEN A”. 


Lodz, Petrikautr⸗Straße Nr. III. Telephon Nr. 851. 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen- und Herren Garderoben, Spitzen, Gars 
e Portiéten, Teppichen, Möbeln u. ]. w., ſowie auch das Dekatieren von div. Stoffen zu ermäßigten 
Preiſen. 

Sämtliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


XXXV CONCERT 


und es wird nach 
Paris von mehreren Seiten behauptet, 


Politiſche Rundſchau. 


— Auf unerwartete Zwiſchenfälle in der 
inneren franzöſiſchen Politik muß 
man immer gefaßt fein, und jo könnte es ſchlleß⸗ 
lich nicht völlig überraſchen, wenn auch das 
Miniſterium Combis, das zu Beginn der gegen⸗ 
wärtigen Parlamentstagung ſo feſt und ſicher zu 
fiehen ſchien, ins Schwanken geriethe und eher 
ſein Wirken abſchlöſſe, als bisher anzunehmen 
war. An Dlfferenzpunklen fehlt es bereits nicht, 
einer heutigen Meldung aus 
daß der 
Miniſterpräſident Infolge der letzten Abſtimmungen 
in der Kammer zu der Ueberzeugung gekommen 
ſel, er könne ſich auf die republikanſſche Mehrheit 
der Kammer nicht mehr mit Zuverſicht verlaſſen 
und daß er unter dieſen Umſtänden die Möglichkeit 
eined Rücktritts in kürzerer oder längerer Zeit ins 
Auge gefaßt habe. Combes ſoll deswegen ver⸗ 
ſtimmt fein, daß ein Theil der ſozialiſtiſchen 
Redner in der Angelegenheit der Ruheſtörungen 


in der Arbeitsbörſe ſich der Oppoſition anſchloß, 


gerung des Credits für 


noch mehr oder dadurch, daß der von dem Natio- 
naliſten Lanjuinas geſtellte Antrag auf Verrin⸗ 
die Unterpräfekten trotz 
feines Widerſpruchs angenommen wurde. Auch 


die Haltung der demoktatiſchen Linken im Senat 


gedanken 


— — 


in der Frage des Militär- Schulunterrichts ſoll dle 
Unzufri denheit des Minifter-Präfidenten erregt 
haben. Die Thatſache, daß fein Sohn Edgar, 
bisher Generalſektetär im Miniſterium des Innern, 
im letzten Miniſteralh zum Mitgliede des Staats- 
raths ernannt worden iſt, wird als Symptom 
dafür angeſehen, daß ſich Combes mit Rücktritts⸗ 
trägt. Einem Berichterſtatter, der die 
Umgebung Combes' befragte, wurden dieſe Ge- 
rüchte allerdings dementirt. 

Zu dem eben beendeten Beſuche des Grafen 
Lamsdoiff in Paris ſchrelbt man der „Pol. Corr.“ 
von dort in Beſtätigung der auch ſonſt ausgeſpro- 
chenen Auffaſſungen: 

Die Begegnung des ruſſiſchen Miniflers des 
Aus wärtigen mit Herrn Delcaſſs hat nichts 
Ueberraſchendes an ſich. Seitdem gegenſeſtige 
Sympalhien, die gleiche Fürſorge für den euro- 
pälſchen Frieden und übereinſtimmende An⸗ 
ſchauungen, welche keine auseinanderſtrebenden In⸗ 
terefjen zu kreuzen gefährden, zur Annäherung 
zwiſchen beiden Ländern geführt haben, iſt ja kein 
Jahr vergangen, ohne daß die beiden Miniſter des 
Auswärtigen Rußlands und Frankreichs den Wunſch 
nach einer Begegnung gehegt hätten, um den lau⸗ 
fenden Cieianiſſen gegenüber in jährlich wieder 
kehrenden Conferenzen Stellung zu nehmen. 
Die Ar weſenheit des Grafen Lamszdorff in 
Paris kann demnach gewiß nicht als 
ein ungewöhnliches Cteigniß angeſehen wer⸗ 
den, das elwa unvorhergeſehene Folgen nach 
ſich zu ziehen vermag. Das franzö ſiſch⸗ruſfiſche 
Bündniß behält den Charakter, den es von Anbe- 
ginn beſaß, und man kann böchſtens beſtätigend 
hinzufügen, daß es für beide Staaten gleich werih⸗ 
voll und erwünſcht geblieben if. Da es von bei⸗ 
den Seiten loyal und herzlich erfüllt wird, läßt 
ſich als beſtimmt anſehen, daß ſelbſt dann, wenn 
Mißverſtändniſſe auftauchen ſollten, dieſe durch 
auftichtige Aufklärung beſeiligt würden. Gegen ⸗ 
wärtig ift aber zu derlei kein Anlaß gegeben. 
Weder die Annäherung Frankreichs an Italien 
und England, noch die Begegnung der Monarchen 
erwecken zwiſchen den beiden Verbündeten irgend 
ein Mißtrauen. Der Wellfrieden wird nur ver⸗ 
ſtärkt, wenn enge und zahlreiche Bande die ver⸗ 
ſchiedenen Staalen verknüpfen. Wenn, wie hier 
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hintertreiben bemüht ſein und wenn 


gehofft wird, auch im fernen Oſten zwiſchen Ruß ⸗ 
land und Japan kein Conflict entſteht, werden 
die Beziehungen Frankreichs zu England einer⸗ 
feits, zu Rußland andererſeits an diefem glüdli- 
chen Erfolge gewiß nicht ohne Antheil geweſen 
ſein. Die beiden alliirten Staaten brauchen ein ⸗ 
ander nicht erſt beruhigende Verſicherungen be⸗ 
züglich ihrer guten Beziehungen zu anderen Mäch⸗ 
ten zu geben, und es kann dies daher auch nicht 
einer der Zvecke fein, die man dem Beſuche des 
Grafen Lamsdorff in Paris beizulegen hätte. Da 
iſt es ſchon wahrſcheinlicher, daß das Balkanproblem 
den erſten Rang in dem Meinungsaustauſch der 
beiden Miniſter einnimmt, wie ja mit Recht an⸗ 
zunehmen iſt, daß dieſer Gegenſtand während der 
Anweſenheit des italieniſchen Königspaares in 
Paris zwiſchen dem Admiral Morin und 
Herrn Delcaſſs gleichfalls beſprochen worden iſt. 
Die franzöſiſche Diplomatie ſetzt volles Vertrauen 
in die öſterreichiſch-ungariſche und ruſſiſche Action 
zum Zwecke der Herbeiführung einer gerechten Lö⸗ 
ſung und einer Beruhigung der macedoniſchen 
Frage; man beglückwünſcht ſich in den hiefigen 
politiſchen Kreiſen zum Erſolge der Zuſammen- 
kunft von Mürzſteg. Wenn der Sultan thatſäch⸗ 
lich die Anwendung des Reformprogrammes zu 
er Verſuche 
machen ſollte, Eiferſüchtelelen zwiſchen den Signa⸗ 
tarmächten des Berliner Vertrages zu erregen, ſo 
läßt Béi beſtimmt verſichern, daß Frankreich ſich 
zu dieſem Spiele nicht hergeben wird. Es könnte 
höchſtens die Frage aufgeworfen werden, ob es 
nicht, um derlei möglichen Eventualitäten vorzu⸗ 
beugen, zweckmäßiger geweſen wäre, dem türkiſchen 
Generalinſpector in den macedoniſchen Vilafets 
Vertreter aller Signatarmächte des Berliner Ver⸗ 
trags beizugeben. Neben diefer Frage bildete ohne 
Zweifel ein Gegenſtand der Unterhaltung zwiſchen 
dem Grafen Lamsdorff und Herrn Delcaſſs dle 
Prüfung der Lage im äußerften Oſten. Die 
franzöfiſche Regierung wird ſich gewiß keiner 
Action verſagen, welche die Gefahr einer Compli⸗ 
cation daſelbſt zu beſchwören vermag, und ſie iſt 
vielleſcht durch ihre herzlich: Beziehungen ſowohl 
zu Rußland als zu dem mit Japan verbündeten 
England mehr als Andere dazu in der Lage.“ 


Am Hofe des Sultans von 
Marokko. 


Unter dem Titel: „Die Ausländer am Hofe 
80 Sultans“ ſchreibt man der „Köln. Zig.“ aus 
es: 


„Nun iſt es wlͤklich erreicht: Die Rathge⸗ 
ber, Beamten und Angeſtellten, alle irgendwie 
mit den Machſen verbundenen Fremden haben die 
Hauptstadt verlaſſen. Nachdem erf die Haupt⸗ 
ul unter den einflußreichen chriſtlichen Rathge⸗ 
bern des Sultans, der Chefinſtruc! uc Kald Sir 
Harry Maclean geſtürzt und auf ſechswöchigen 
Urlaub mit einer Schnelligkeit verſchwunden iſt, 
die erkennen ließ, wie werthvoll ihm jede Secunde 
dieſer kurzbemeſſenen Erholungsfriſt ſein muß, iR 
es mit den andern raſch und glatt gegangen, Zur 
nächſt folgte die große engliſche Sippe, dann die 
Italiener und Spanier, und ſchließlich auch der 
einzige Deuiſche, der Bé gerade als Beamter des 
Machſens hier befand. Im Anſchluß an ` Neien 
Maſſenaufbruch war es dann auch der amerikani- 
ſchen Geſchenk⸗Abordnung und einigen gerade an⸗ 
gekommenen franzöſiſchen Reiſenden leicht, einen 
pafjenden Vorwand zum Verlaſſen der Haupt⸗ 
ftadt zu finden, ohne ihrer nationalen oder per⸗ 


ſönlichen Eigenliebe eine allzugroße Demüthigung 
zuzumuthen. Etwa dreißig Leute haben auf diefe 
Zeil dem heiligen Bes Lebewohl geſagt. Und 
daß is wirklich geglückt iſt, die je theils verhaßten, 
theils gefürchteten Europäer ſo raſch und ſo glatt 
loszuwerden, iſt wohl das wichtigſte Ergebniß, 
das die Bewegung gegen Mulei Abd ul Aſis bis 
her gegeitigt hat, viel weſentlicher und bezeichnen⸗ 
der als eiwa die Ermordung des Miſſionars Coo⸗ 
per im vorigen Jahr, die keinen unmittelbaren 
urſächlichen Zuſammenhang mit Bu Hamaras 
Aufftand gehabt hat und Bé ebenſo gut zu irgend 
einer andern Zeit hätte ereignen können. Zur Be⸗ 
urthellung der mannigfachen Einflüſſe, die ſich 
hier am Hofe der ſcherifiſchen Majeftät durchkreuzen, 
mag es von Intereſſe ſein, genauer aufgezählt zu 
ſehen, was alles an europäiſchen Rathgebern und 
Beamten bislang hier geweſen iſt. Das erſte 
Opfer, das den fremdenfeindlichen Einflüſterungen 
fallen It, war bekanntlich Walter B. Harris, 
der Vertreter der „Times“ in Marokko, der in 
kürzeſter Zeit Ohr und Herz des jungen Sul ⸗ 
tans gewonnen halte. Am 5. November 1901 
hatte er in Marrakeſch ſeine erſte Unterhaltung 
mit Abd ul ang gehabt, und als er zu Weihe 
nachlen 1902 Hals über Kopf aus es fluchtele, 


konnte man ihn als den vertrauteſten Freund und 


Ralhgeber des leicht zugänglichen jungen Herr⸗ 
ſchers bezeichnen. Aber auch nach feiner Flucht 
blieb die engliſche Sippe bel Hof noch ſtark an 
Köpfen und Machtmitteln. Sie alle find nun 
nacheinander verſchwunden: web Zo Sir 
Harıy A. de Vere Waclean, dann fein Adjutant, 
der junge Dueendländer Niuollle Verdon, der als 
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Freiwilliger der auſtraliſchen berittenen Infanterie 


Lord Robert auf ſeinem Zuge nach Pretoria ger 


ſolgt war und vom Kriegsſchauplotz im Süden 


Afrikas hierher gekommen war, wo fein älterer 
Biuder, Dr. Egbert S. Verdon, ſchon ſeit einigen 
Jahien als Leibarzt der Eultarsfamilie leble. Zu 
Anfang des Sommers war dann als Juſtructeur 
der Reſlerei in die Dienfte der Regierung getreten 
der engliſche Rittmeiſter The Honourable L. G. 
C. Ogilvie, der bisher im 13. Huſaren⸗Regiment 
(Aldeirſhot) geſtanden hatte. Unter ihm hatten 
noch fünf Wachtmeiſter und Unterofficiere an der 
krſegsmäßigen Ausbildung der Reiterei gearbeitet, 
Es verdient hervorgehoben zu werden, daß Oyilvie, 
der hier den Rang eines marokkaniſchen Majors 
bekleidete, der einzige unter den fremden Militärs 
inſtrukteuren war, der ſeine Aufgabe erf nahm 
und Erfolge erntete. Er hat in den wenigen Mo⸗ 
naten ſeiner Dienſtleiſtung doch ſo viel aus den 
maurischen Reitern gemacht, daß fie ſich ſehr et, 
freulich von den jämmerlich verlotterten Askar 
(Bußjoldaten) unterſchleden. Ich habe Major Ogil⸗ 
vie noch in den litzten Tagen vorm Abmarſch 
des Sultans draußen am Wad el Oſchwahir fein 
Regiment ſchwadronsweiſe ererzieren ſehen; es war 
das einzige Schauſplel, was hier in Fes auch dem 
turopäiſchen Beobachter einen mllitäriſchen Vin, 
druck machen konnte. 


Nächſt den Officleren und Inſtructeuren kamen 


die untergeordneten engliſchen Beamten an die 
Reihe; Photographen, Mechanlker und dergleichen. 
Dazu ein ſpaniſcher Hofgäriner, deſſen Frau 
neben der Gattin des Leibarztes die einzige hier 
anfälfige Europäerin war neben den Miſſiona⸗ 
rinnen. Dann die missione militare italiana, 
die unter Leitung des Oberſten Ferrara und feines 
Gehilfen Leutnants Caldara die Waffenfabrik, 
Dar⸗8⸗Sſelah, die Sultan Mulei el Hafjan ange⸗ 
legt hatte, in Betrieb hielt, wenn auch in den letz⸗ 
ten Jahren mehr und mehr Ausbeſſerungsarbelten 
und allerhand mechaniſche und klempnerhafte Be⸗ 
lhätigung die Herſtellung von Waffen und Schleß⸗ 
bedarf abzulöſen angefangen hatte. Ueberhaupt 
waren die Italiener, die übrigens ihren Aufenthalt 
am Hofe des Sultans viel mehr für eine diplo- 
matiſche als eine militäriſche Sache anſahen, etwas 
in Ungnade gefallen. Warum, iſt nie ganz out, 
geklärt worden. Vielleicht aber geht es auf einen 
an und für ſich ganz harmloſen Vorgang zurück, 
der das Unglück gehabt hat, arg mißdentet zu 
werden. Als Sultan Mulei Abd ul Aſis im 
Winter 1902 nach Jes kam, wollte er ſich auch 
das ihm noch unbekannte Arſenal anſehen und 
halte dabei den merkwürdigen Einfall, mit 
feinem ganzen Harem dort den ahnungsloſen ita⸗ 
lieniſchen Oberſten zu überfallen. Die verſchleier⸗ 
len Damen ergingen ſich im Garten des Grund⸗ 
flücks, während der Sultan fi die Fabrik und 
beſonders die geſchichtliche Waffenſammlung zeigen 
ließ. Unterdeſſen hatten ſich draußen große 
Menſchenmaſſen angeſammelt, die an den Damen⸗ 
maulthieren die Anweſenheit des Harems im 
Arſenal erkannt hatten und in höchſt achtungs⸗ 
widriger Weiſe ihren Landesherrn ihr Mißfallen 
zu erkennen gaben, daß er fogar feine Frauen in 
dieſe Werkſtätte der Chriſtenhunde mitgenommen 
halte. Wahrſcheinlich hat dann zu Haufe der 
junge Sultan von ſeinem Obnpfaffen noch eine 
gehörige Gardinenpredigt zu hören bekommen. 
Denn jeit dem Tage hat er nie wieder einen Fuß 
in feine Waffenfabrik geſetzt, roch auch nur ein ein» 
iges Mal den italienſſchen Oberſten oder feinen 
eent empfangen. Selbſt bei den großen 
Feſten, wie beim Geburtstage des Prophelen, 
glänzten die Italiener durch Abweſenhelt. 23.81 
werden fie Béi einſtweilen in Tanger aufhalten, 
um die weitere Entwicklung der Dinge abzuwarten, 
ſcheinen aber nicht allzuviel Vertrauen 
Rückkehr nach Fes zu haben. Schließlich mußten 
auch die Dfficiere der franzöſiſchen mission militaire 
dran glauben. Schon ein paarmal war von ihrer 
Abreiſe die Rede geweſen, aber in letzler Zelt 
Botten ſie angefangen, ſich häuslich einzurichten, 
hatten Ihre Möbel beſtellt und waren froh und 
guter Dinge in ſtolzer Erwartung großer Ereig⸗ 
niſſe, die Dë nach Meinung ihrer heimſſchen 


in ihre 
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Lodzer Tageblatt 23 ODetober (5. November) 1902 


Ungezähmte Potentaten. 


demnächſt 
zwiſchen Frankreich und Marokko vollziehen wür⸗ 
den. Den Trlumph hat ihre nationale Eiferſucht 
wenigſtens noch gehabt, daß die Engländer vor 
ihnen weg mußten. Als letzter wurde endlich 
zur Abreife genöthigt der Feſtungs⸗Ingenieur des 
Sultans, der frütere preußifche ` Genie O Beier 
Rottenburg, der ſchon vor fünfzehn Jahren ins 
Land gekommen iſt, um an der Mündurg des 
Bad Bu Regrag bei Rabat Küſtenbefeſtigun gen 
anzulegen und mit großen Krupp'ſchen Geſchüßzen 
auszurüſten. Er hat ſeinen Sitz meiſt in R bat 
oder Tanger, und war jetzt nur in Begleitung 
ſeiner Tochter hierher gekommen, um mit dem 
Sultan perlönliche Verhandlungen zu pflegen. Da 
nun dieſer Tage auch der kürzlich hier angekommene 
Vertreter der vereinigten deulſchen Waffenfabre ken 
Jes verlaſſen hat und auf Wunſch des Sultans mit 
feinen Löwe ſchen Maſchinenkanonen und Gewehren 
ins Feldlager abgereift iſt, jo hat auch die deutſche 
Gemeinde in Fis Niemand mehr hier, der irgendwie 
mit der marokkaniſchen Regierung in Verbindung 
ſtünde. Die rückwärtigen Einflüffe bei Hof haben 
gelegt: ſämmtliche Chriſten im Solde des Sul⸗ 
tans find aus Fes entfernt worden.“ 


algeriſchen und franzöſiſchen ER? 


Inland. 


St. we etsburg 


— Seine Majeftät der König der Hellenen 
Georg I. traf am 1. d. M. mit Ihrer Kaiferli- 
chen Hoheit der Großfürſtin Icliſſaweta Mawri⸗ 
kiewna und Hochdero Erlauchten Kindern auf dem 
Warſchauer Bahnhof ein, ſchritt die zum Abſchlede 
Berfammelten ab, an viele derjelben hulsvolle An⸗ 
ſpeachen richtend, verabſchledete fih hierauf von 
Ihrer Kalſerlichen Hoheit und den Etlauchten 
Kindern und reifte um 11 Uhr 45 Minuten por, 
mittags ins Ausland ab, 

— Die Hauptverwaltung für Handelsſchiff⸗ 
fahrt und Häfen iR, wie der „St. Pet. Herold“ 
berichtet, mit der Ausarbeitung eines Entwurfes 
über die Sombardierung von Seedampfern be⸗ 
ſchäftigt. Die Ausarbeitung des Entwurfes iſt 
auf Grund einer ganzen Reihe von Geſuchen von 
Wer fibefitzern und Rhedern vorgenommen worden, 
welchen der Kredit fehlt, um ihre Thätigkeit zu 
entfalten, Dleſem Kredilbedürfniß (8 die Haupt⸗ 
verwaltung für Handelsſchifffabrt und Häfen in⸗ 
ſofern entgegengekommen, als fie fich im Prinzip 
für die Verabfolgung von Darlehen auf Schiffe 
ausgeſprochen hat. Gleichzeitig hat die Verwal⸗ 
tung auch der Ueberzeugung Ausdruck verliehen, 
daß derartige Darlehen thalſächlich auch für Schöffs⸗ 
bauzwecke und nicht, wie der Meliorationskredit 
ſeligen Angedenkens, zu anderen Dingen verwandt 
werden würden. In erſter Zeit werden derartige 
hypothekariſch auf die Schiffe eingetragenen Dar- 
lehen in kleiner Summe verabfolgt werden, da- 
gegen liegt die Abſicht vor, dieſe Operationen mit 
d Zelt zu entwickeln und die Darlehen zu er⸗ 
höhen. 


Die Hauptvermaltung für Handelsſchifffahrt ſchenke 


und Häfen hat auch noch ein zweites granoloſes 


Projekt ausgearbeittt, das die Ausführung elner 


ganzen Reihe großer Hafenbaulen zum Gegen⸗ 
ſtande hat. Einerſelts ſollen die vorhandenen 
Häfen ausgebaut und andererſeits mit den ent⸗ 
ſprechenden Lagerräumen verfehen werden, um den 


an fie beraniretenden Anforderungen des Schiffs. 
und Waarenverkehrs gerecht zu werden. Zur Aus⸗ 
führung dieſes grandioſen Profekis wird ein Kre⸗ 
dit von 150 Millionen Rbl. gefordert, die ſich 
auf fieben Jahre vertheilen ſollen. 


Moskau. Durch ein ſchweres Unglück, das 
ſich in der Nacht auf den 1. d. M. ereignete, iſt, 
wie der „St. Pet. Ztg.“ telephoniſch gemeldet 
wird, die alte Hauptſtadt in große Erregung ner, 
jegt worden. Gegen 3 Uhr brach aus noch nicht 
ermittelter Urſache in dem zweietagigen Holzhauſe 
des Wolkow an der Sſemenowskaja Stuer aus. 
Im zweiten Stockwerk dieſes Hauſes lebte die 
Familie Kusnezow, die im Hauſe einen Kolonial⸗ 
waarenhandel betrieb. Die ganze Familie wurde 
vom Feuer im Schlaf überraſcht; zuerſt erwachte 
die 38 jährige Frau Kusnezow, die ſich im letzten 
Stadium der Schwangerſchaft befand. Im böch⸗ 
ſtea Grade erſchrackt, weckte fie ihren Mann; dies 
jer ſtürzte ſo fort dem Ausgange zu, kehrte aber 
ſofort zurück: von der Treppe ſchlugen ihm 
helle Flammen entgegegeu, die den Ausgang voll⸗ 
ſtändig verſperrten. Er rief nun ſeiner Frau zu, fie 
möge Déi durch das Fenſter zu retten ſuchen. In 
dieſem Moment erwachte die neunjährige Tochter 
Klawdia; als fie die Flammen bemerkte, ſtürzte 
fie ſich ohne Befinnen durch das Fenſter auf die 
Straße, wo man ſpäter ihren verſtümmelten 
Leichnam unter einem Haufen von Trümmern 
fand. Unmittelbar darauf wagte den Sprurg 
durch das Fenſter die Frau des Kusnezow; man 
fand fie nach dem Löſchen des Brandes mit ſchwa⸗ 


chen Lebensanzeichen und gleichfalls Dart verſtüm⸗ 


melt. Sie wurde in ein Hoſpital gebracht, wo 


ſie nach kurzer Zeit unter entſetzlichen Qualen 
ihren Geiſt aufgab. 


Nach der Frau Kusnezows 
ſuchte ſich durch das Fenſter die minderfährige 
Tochter Olga zu retten; wie durch ein Wunder 
erlitt fie nur verhällnißmäßig leichte Verletzun⸗ 
gen, die ihr Leben in keiner Weiſe gefährden. 
Während Dé dieſe entſetzlichen Scenen abſpielten, 
ſuchte Kusnezow feine beiden anderen Kinder, die 
zweijährige Katharina und die ſechzehnſährige Anna, 
zu retten. Es gelang ihm nicht fie zu zellen, 
man fand ſie ſpäter halb verkohlt unter den 
Trümmern. Abgeſehen von der erwähnten 
Olga rettete ſich von der Familie Kusnezow noch 
der 13jährige Nikita, der den Muth halte, über 
die brennende Treppe zu flüchten. Er erlitt zwar 
zahlreicht Brandwunden, es gelang ihm ! doch, 
lebend den Hof zu erreichen. 
gleichfalls in den Flammen umgekommen. Die 
Tragik dieſer entſetzlichen Kalaſttophe wurde noch 
durch den Umſtand vergrößert, daß eine Schweſter 
Kusnezows den Verſtand verlor, als fie von dem 
fürchterlichen Unglück, das ihre Verwandten be⸗ 
troffen hatte, erfuhr. 


Kronſtadt. Anläßlich des Namensfeſtes 


des Prieſters Joann trafen einige Tauſend Wall- 


ſahrer ein; nach dem feierlichen Gottesdienſte in 
der Kathedrale fand im Haufe der Arbeitsliebe 
der Empfang zahlreicher Dputationen und dann 
die Tafel Bau: viele hochgeſtellte Perſonen, 


Bürger und Freunde wohnten dem Empfange bel; 


dem Gefeierten wurden viele 
überreicht, auch trafen 
Briefe und Telegramme ein. 
Odeſſa. Vor den Schranken des Bezirks, 
getichis ſpielte ſich, wie dem „St. Pet. Herold“ 
gemeldet wird, folgender ſonderbare Prozeß ab. 
Der vereidigte Rechtsanwalt A. W. Laſaris und 


werthvolle Ge⸗ 
einige Hundert 


Kusnezow ſelbſt iſt 
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der Odeſſaer Kaufmann Lövenſon waren angeklag 
| der Erſte wegen Kaufs, der Zweite wegen Verkauf 
eines — Hiktographen! (Art. 1009 und 1014 
| des Strafgeſetzbuches.) Im September voriger 
Jahres war der Inſpeklor der Typographlen um 
Lithographlen, Herr Plalſin, benachrichtigt worden, 
| daß Laſaris bei Lövenſon einen Hektographen ge 
kauft habe. Da man nun, um ſolch einen 
Apparat benutzen zu können, die ſpezielle Et, 
laubniß einholen muß, ftrengte Plakfin die Klage 
an. Die Angeklagten bekannten ſich nicht ſchuldig 
und die Vertheidigung führte aus, daß das Geſeß 
wohl verbſete, Druckpreſſen ohne Konzeſſion an 
zuſchaffen, nicht aber Schreibapparate. Wenn in 
der Klage auf Zirkuläre der Oberpreßverwaltung 
Bezug genommen werde, ſo könnten dieſe, die 
nicht einmal publiziert find, das Geſetz unmöglich 
interpretieren. Vas Gericht fand die Einwände 
der Vertheſdigung berechtigt und ſprach die Anger 
klogten frei. 
Chabarowsk. Erhöhte Difizierägehälter, 
Der „Boor. Bor.“ meldet, daß Allerhöchſt ber 
ſohlen worden, den Offizieren und im O fiziers⸗ 
range ſtehenden Perſonen, welche in das Uſſurige⸗ 


biet und nach Kmantung übergeführt werden, Ver⸗ 


ſctungsgelder (monsemana) im Belrage der 
Jahresgage auszuzahlen, anſtatt, wie früher üblich, 
im Betrage der haſbjährigen und zwelmonatlichen 
Gage. Die Truppenkörper, welchen dieſe beſon⸗ 
dere Willigung zu gute kommt, find die 31. und 
35. Dipiſion, die Artilleriebrigade und die Tſchi⸗ 
linskiſche Divifion. 6 


Ungezähmte Potentaten 


Gu unſerem Bilde) 

Unter allen Weltenbummlein unſerer Tage 
iſt kaum ein Zweiter in ſo viel culturentlegene, 
ferne Erdenwinkel gedrungen, wie der berühmte 
britiſche Weltreiſende Oliver Bainbridge, welche m 
wir den nachfolgenden, ungemein interefjanten Ar⸗ 
tifel über die „ungezähmten Majeſtäten“, denen er 
begegnet ift, verdanken. Wie geben ihm felber 
dus Wort: 

„Das bemerkenswertheſte und gruſeligſte 
Geſchenk, das ich je auf meinen Reiſen erhielt, 
wurde mir von dem alten König der Fifl⸗Inſeln 
verehrt, Es beſtand aus einem Ring, welcher 
aus dem Schädel eines Fiſi⸗Jaſulaners hergeſtellt 
und mit dem Emblem irgend eines Geheimordens 
verſehen worden iſt. Der König beſuchte mich mit 
ſeinem Dampfer in Sava. 


Bei unſerer Landung empfing ung eine en 


circa 15.000 nackten, aber in ſcheußlichſter Weiſe 
am ganzen Körper bemalten Kerlen beſtehende 


Schaar, die uns mehrere Uebungen im Schleudern 


von Waffen vorführte, wobei fir eine ſtaunens⸗ 
werihe Geſchicktichkeit verrieih. Ich gab hierauf 
eine Vorſtellung im Revolvetſchießen zum Beſten, 
indem ich mehrere Flaſchen in die Höhe werfen 
ließ und dann wit einem Schuß zertrümmerte. 
Seine Mojeflät war hoch entzückt, und um mich 
zu veranlaſſen, ihm die Zauberwaffe zum Geſchenke 
zu machen, begab er ſich in eines feiner Glashäu« 
jer und kehrte mit dem Ringe zuräck. 

„Döce, großer und geehaer Fremdling,“ be⸗ 
gann er in ſeiner blüthenreichen Sprache, „dies 
ift der einzige Ring feiner Art in der Melt, 
Trogdem ſchenke ich ihn Dir, aber Du ſollſt oer, 
her ſeine wunderbare Geſchichte hören. Mein 
Hefbetrauerter Vater König Thakamba befahl den 
Tod von vier Männern, welche die königliche Wür⸗ 
de verletzt hatten, Sie wurden an Pfähle in 
vier Löchern angebunden und dann lebendig begra⸗ 
ben. Kurze Zeit darauf ſtarb mein Vater und 
ich wurde zu Deiner Religion bekehrt. Ich be⸗ 
ſchloß, den vier Männern ein chriſtliches Begräb⸗ 
niß zu gewähren und ließ die Skelette entfernen. 
Dabei rollte der Kopf des Elnen nach Süden, 
ein Zeichen, daß er nicht beerdigt werden wollte. 
Du veiſtehſt das nicht, weil Du unfere Geheim niſſe 
nicht kennſt. Meine Leute verarbeiteten ſodann 
den Schädel dieſes ſchllmmen Heiden zu verſchiede⸗ 
nen Dingen, und darunter war der Ring, den ich 
Dir geſchenkt habe. Trage ihn Bei? als Andenken 
meiner Liebe für Dich.“ 

Er bekam den Revolver. 


Der fidele alte König. 


Der König der Maoris iſt von einer geradezu 
entzückenden Gaſtfreundſchaft. Er beſitzt nicht nur 
einen großen Vorraih von dem einheimiſchen, 
ſehr ſtarken Schnaps, ſondern iſt auch ſo weit 
eſpilſict, feinen europälſchen Freunden Cham · 

pagner und Cognac vorzuſctzen. Sein „Palafl“ 
befindet ſich am Miertsufer und ſtändig warten 
200 Rabr er in einem Boote auf ihn, um ihn 
und jeine Gäſte auf einer Luftfahrt nach einer 
ſeiner zohlteichen Infeln zu entführen. 
Der König ift ein imponirender Mann 
von ungewöhnlicher Intelligenz. Ich beſaß mehrere 
Empfeglungsſchreiben om ihn, die ich ihm durch 
einen Speclalboten zuſandte. Nach ein paar 
Stunden erhielt ich die Antwort, daß am nächſten 
um 10 Uhr fein großes Kriegscanoe 


Morgen 
„Te Duke Ki H kuraugt“ mich abholen würde. 


— ——  prmEu re 


Senau um die angegebene Zeit erſchien dag 
Boot, das eine Bemannung von einhundert 
Fäfiigen Maoris aufwies und mich ſchleunigſt 


an's andere Ufer brachte. Die 
für mich eine echte Sensation. 
hielten genau Takt mit ihren Rudern, wobei 
ſie den Ruderſchlag durch das Anſtimmen eines 
wilden Kriegsgeſanges regelten, und das rieſen⸗ 
lange Boot ſchoß wie ein Pfeil durch's Waſſer. 


Ueberfahrt war 
Die Bootsleute 


Bel der Landung begrüßten mih der Sterelär | 


des Königs, ſowie eine Anzahl hoher Würdenträger 
und im Hintergrunde zeigten ſich mehrere lauſend 


: 


N 
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ilewaff neter Kerle, die den heimiſchen Krſegstanz 
bot" zu meinen Ehren aufführten. 
1 Der alte Häuptling ſaß auf einer Art 
ton und empfing mich mit großer Würde. 
ubs fein Geſicht mit Tätowirungen aller Art 
ge! war, konnte ich nicht feſtſtellen, ob ſein 
jeludrud Freude oder Aerger verrieth, aber 
eimld zeigte es ſich, daß er gut gelaunt war. \ 


e Eine Fiſchmahlzeit. 


d Einen Augenblick ſpäter erfhien ein Bote 
it der Meldung, daß der „Kal“, d. h. die 
Mahlzeit, bereit fei, und der König führte mich 
och dem Gprifezimmer, Aber die für mich 
Abgbereiteten Delicatefjen dufteten mir ſchon 
liußen entgegen: der mehr kläftige als ſchöne 
Geruch rührie von einem Glüd Haifiſch her, 
des mitten auf der Malte lag. Hoher Flſch 
eit als das Allerfeinſte bei den Maoris, zumal 


in haut sont bereits derart ift, daß das 
"lleblige" Aroma die ganze Nachbarſchaft 
lt. 

% Der König nahm ein großes Stück Hai 


ei feine Finger, worauf die anderen Häuptlir ge 
h ebenfalls bedienten. Ich ergriff gleichfalls 
Um Stück, wobei ich nach Möglichkeit meinen 
„Ahem anhielt. Es war aber doch zu viel für 
nich, Der peſtilenzialiſche Geſtank trieb mir 
ie Thränen in die Augen. Die anderen Ta- 
delgenüſſe beſtanden aus Fleiſchſpelſen, Vögeln 
ind Vegetabilien, außerdem wurden Früchte in 
llelnen, aus grünem Flachs geflochtenen Körbchen 
toirt, 
Ein Gipvilifirter 


Tonga kann ſich des am meiſten cioilifitten 
Königs unter den Häuptlingen der Südſeeinſeln 
ahmen. Er trägt die Uniform eines engliſchen 
„ Aftziers und benimmt Dé ſehr würdevoll, obwohl 
# von hervorragender Höflichkeit gegen die Frem⸗ 


I if. 


d Der richtige wilde König. 


Selten verirrt ſich ein Reiſender nach den 
` gülbert⸗Inſeln. Hier fand ich einen König, der in 
17 Zoll den echten, alten Barbaren verrieth. 
„se hielt ih natürlich einen Harem und herrſchte 
e Fſolut unter feinen Schwarzen. Ich erreichte die 
„Albert⸗Inſeln fpät Abends und ließ dem Könige 
2 daß ich ihn am nächſten Morgen um 9 


n beſuchen wolle. Bald umgab ein großer 
har von Gang das Fahrzeug und zahlloſe 
Maner, Frauen und Kinder kamen an Bord und 
ibetreichten mir im Namen des Königs Früchte 
ind deſſen beſte Wünſche. Sie bleiben bis zum 
Öligen Dunkelwerden und zeigten mir ihre 
emerkenswerthe Geſchicklichkeit im Schwimmen. 

Sie greifen die Haie, nur mit einem Meſſer 
twaffnet, an und tödten fie in wenigen Gr, 
unden. 

Am nächſten Morgen verſammelten ſich die 
ingebornen in einem Halbkreis vor einem Hügel. 
ir König nahm feinen Sitz im Centrum auf 
„ler Matte ein. Ein paar Minuten darauf ers 
ien E um den Herrſcher zu begrüßen. 


D HE FE MA "8. Ten 


erwiderte ich, „da ich leider nicht 
meinem Vergnügen reiſe, würde ich dieſem ents 
idenden Geſchöpfe den größten Kummer verur⸗ 
chen, wenn ich fie miträhme. Sie würde vor 


Sihnſucht vergehen, da es ihr verſagt fein: würde, 


ie goltbegnadeten Züge ihres Königs zu ſchauen. 
as ich je gefehen habe.“ 

Die Schönheit 

, uffaller d. Dieſe prachtvollen, melancholiſchen 

agen werden niemals aus meinem Gedächtniß 

aſchwinden. 


Es wurde dann eine Mahlzeit von Früchten 


dirt, worauf der König und feine Großen 
de Vorſtelung im Speerſchleudern gaben u..d 
llißlich die Tänzerinnen einen Blumentanz 


führten. 
| Auf Samoa. 


Die Erinnerungen an andere Länder, die ich 
"an, kommen und gehen, aber ſtets ſteht mir 
In einziger Platz vor Augen : die herrlichen 
ma Injeln. Die Luft 18 mild und balſamiſch 
" mit köſtlichen Woh lgerüchen gefüllt. 
Der König von Samoa fällt in ſeinem 
ungen, weißen Gewande und feinem Roßſchwelf 
n den Haaren auf. Er iſt alt, aber ſeine Züge 
gm eine gewiſſe ariſtokratiſche Diſtinctlon, die 
in gebornen Gentleman verrathen. Den größten 
hell ſeiner Zeit verbringt er mit feinen Fiauen 
nd Kindein. Er empfing mich in einem feiner 
Hashäufer ohne jede Formalität und forderte 
1 einfach auf, ein Glas „Kava“, das National- 
hänk, mit ihm zu trinken. Datzſelbe wurde 
It meinen Augen in folgender Weiſe zubereitet: 
Ine Anzahl hüuͤbſcher Mädchen aus der höchsten 
die biachten ein großes Geſäß herein, das fie 
mir nlederſetzten. Dann ergriffen fie einige 
de Kavarohr, kauten fie eine Zeitlang und 
Atfen fie dann in das Gefäß, worauf Be Waſſer 
anf goſſen und umrührten. 
Der König reichte mir eine aus einer halben 
ptoznuß verfertſg'e Trinkſchale mit dem Gruß 
Alle, was Freundſchaft und Glück bedeutet, 
zwiſchen füllte ſich der Raum allmählich mit 
ngebowen, die einen Tanz vorführten, deſſen 
aralfigur ein in die Farden des Regenbogens 
eldetes Mädchen war. 
| Einen Tag verlebte ich bei dem Häuptling 
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0 IR aber, wie ich geſtehe, das ſchönſte Weſen, 
des Kindes war in der That 
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Pokul von Kailoe, der mir viele 
Dinge aus feinem Lande mitteilte, 

Als eine Curioſität kann der Häuptling 
Waala Wirenu Hipango gelten, denn er iſt 
Herausgeber einer kleinen Zeitung, The Queen“, 
welche die Intereſſen der Inſeln vertritt. 


intereſſante 


Aus aller Welt. 


— Vom König Alfons XIII. von 
Spanien erzählt „Das Buch für Alle“ folgende 
Aneldole: 

Als im Jahr 1892 ſeine Mutter noch die 
Regenſchaft für ihn führte, kam eines Tages einer 
ſeiner kleinen Spielkameraden zu ihm und theilte 
ihm mit, er würde ihn baldigſt verlaſſen müſſen, 
um mit ſeinen Eltern nach England zu ziehen. 
„Wie kommt das 2“ fragte König Alfons, „wes⸗ 
halb willſt Du mich verlaſſen ?“ 

„Mein Papa bat einen diplomatiſchen Po⸗ 
ſten in London bekommen,“ erwiderte der andere 
Kleine. 

ihn 


„Und wer hat 
König. 

„Nun der Miniſterpräfident, Senor Canovas 
del Caſtillo.“ 

„Ein merkwürdiger Miniſterpräfident l“ ſagte 

der König, der gerade fleben Jahre zählte. „Er hat 
mir kein Wort davon geſagt!“ 
Eine gefeierte Tragödin im 
Elend. Aus Saratoga im nordamerikaniſchen 
Staate Newyork kommt eine betrübende Nachricht. 
Der geſammte perfünlihe Beſitz der einſt fo ger 
felerten Tragödin Fanny Janauſchek, die dort 
ſchwerkrank und im Elend darniederliegt, wurde 
vor Kurzem im Lizitationdwege öffentlich ver⸗ 
ſteigert. 

Die Käufer ſchienen übrigens von ſentimalen 
Empfindungen nicht bedrückt zu fein. Einige 
hundert Perſonen waren anweſend; mit Be⸗ 
dauern bemerkte man die Abweſenheit der Freunde 
der Schauſpielerin. Die Käufer waren zumeiſt 
Schneider und Leute aus Thealerkreiſen, die die 
faſt unſchätzbaren Spitzen, Pelzwerke und Seiden 
für einen Spollpreis kauften. 

Die vielen Ellen ſchwarzer fapaniſcher 
Spitzen, die Mme. Roihſchild fich einſt in ihrer 
Begeiſterung vom Kleide riß und der Künſtlerin 
auf die Bühne zuwarf, wurden für 800 Kronen 
verkauft: ſie waren von Mme. Janauſchek auf 
mehrere taufend Dollars geſchätzt worden. 

Da die Künſtletin tief verſchuldet ift, drückten 
die mit dem Verkauf beauftragten Beamten ihren 
Zweifel aus, ob der Erlös groß genug ſein wird, 


ernannt ?“ fragte der 


um die Schulden der Janauſchek, die ſich auf 
40,000 Kronen belaufen, zu decken. 
— Die engliſche Poſtbehörde beſchäftigt 


mehrere Frauendoctoten, die den Ge ſundhelts⸗ 
zuſtand der Telephoniſtinnen und Mar kenverkäufe⸗ 
rinnen in kleineren Zweigämtern feſtzu ſtellen und 
zu überwachen haben. Die Oberärztin der Londo⸗ 
ner Poſtdirection emepfängt 6000 Mark Jahresſa- 
lait, das im Laufe der Jahre bis zu 9000 Mark 
eſteigert wird; ihre Aſſiſtentinnen beginnen ihre 
Can ele mit 4000 Markund werden durch 
allmählige Zulagen bis auf 6000 Mark jährlich 
geſteigert. In Liverpool und Mancheſter find ähn⸗ 
liche Vorrichtungen wle in London getroffen. 
Written Deutſch. Die Artiſten 
bedienen Ha in ihren Fachblättern oft einer Aus⸗ 
drucksweiſe, die dem Laien drollig klingt. So lleſt 
man z. B.: 

„Obermann geſucht für Kopf auf Kopf und 
Handſtände, der auch Saltomortale von Schulter 
dreht.“ 

f „Cliſchnigger, der gut ſchlapp iſt und Spa⸗ 
gat macht, für Exzenirique⸗ Nummer ges 
uch 


„Hiemit erlaube ich mir anzuzeigen, daß meine 
Luftnummer ſofott disponibel.“ 

„Wegen anderweitiger Unternehmungen verkaufe 
eine ſchwankende Krinoline mit oder ohne Wagen 
und Drehorgel,“ 

„Guter Jongleur, der perfekt bis zu fünf Bäl⸗ 
len, vier Tellern und drei Keulen und gut komiſch 
if, ſucht Anſchluß an Tiuppe.“ 

„Sofort frei ein guter Mittelmann, Fänger 
und Schmeißer, macht auch einarmig.“ 

„Sofort geſucht hübſche, kräftige Dame, die 
elwas Ringe arbeitet, auch ſpringen und halten 
kann.“ 

„Wir dreifachen Reckkünſtler machen die Direk- 
toren und Agenten darauf aufmerkſam, daß unſere 
Arbeit nicht nur komiſch, ſondern auch erſtklaſſig 
iſt. Man lacht und ſtaunt.“ 

— Ein beiteres Wort des Kalſers Wil- 
helm wird aus Stettin mitgetheilt, wo das Kai- 
ferpaar bekanntlich zum Stapellauf des Linien⸗ 
ſchiffes „Preußen“ weilte. Der Reſtaurateur Appmann 
hatte beim jüngſten Kögigsſchießen des Siettiner 
„Schützenvereins der Bürger“ den beſten Schuß 
für den Kaiſer abgegeben, worauf ſich der Kaiſer 
bereit erklärte, die ihm von dem Verein ange- 
tragene Würde eines Schüßzenkönigs unter Ver⸗ 
leihung der üblichen Medaille anzunehmen. Bei 
der Ankunft des Kaiſerpaares in Stettin hatte 
nun der genannte Verein mit feiner Fahne vor 
dem Empfangsgebäude Aufſtellung genommen, um 
dem Kaiſer wegen der ihm wider fahrenen Ehre 
Dank und Huldigung darzubringen. Nachdem der 
Monarch ſich den Schützen genähert hatte, ließ er 
Dé Appmann vorſtellen und reichte ihm die Hand, 
indem er hinzufügte: „Guten Morgen, Kollege | 


Das haben Sie gut gemacht! 


Tageschronik. 


— Jolgende ſchreckliche Kataſtrophe 
ereignete ſich am Dlenſtag Nachmittag gegen 5 
Uhr auf der Zagainikowaſtraße an der Scho⸗ 
nung: 

Der Droſchkenkutſcher M 725 Marcin Ans 
drzejczak befand ſich mit dem Vertreter einer eng⸗ 
liſchen Firma Herrn Gudron auf der Fahrt nach 
der Nähgarn⸗Manufaktur und paffitte das Geleiſe 
der Eiſenbahn in dem Augenblicke, als, von ihm 
unbemerkt, der um 5 Uhr fällige Zug herankam. 
Der Fahrgaſt konnte ſich durch einen raſchen 
Sprung im letzten Augenblick retten, der Wagen 
aber wurde von der Lokomotive erfaßt, ein Stück 
mit geſchleppt und vollſtändig zertrümmert und 
der Kulſcher ward an eine Wärterbude geſchleudert, 
während das Pferd mit den Daichſelſtücken durch⸗ 
ging, ohne daß es eine Verlegung davontrug. 
Nachdem der Zug zum Stehen gebracht worden, 
bob man den ſchwerverletzten Kulſcher in einen 
Waggon und brachte ihn nach der Station der 
Lodzer Fabrikbahn, wohin eln Arzt der Rettung⸗ 
Ration berufen wurde, der ihn mit dem Rettungs- 
wagen nach dem Geyet'ſchen Hospital bringen 
ließ. Sein Zuſtand fol ſehr beſorgulßerte⸗ 
gend ſein. 

Wie es geſchehen konnte, daß an Meier ge⸗ 
fährlichen Stelle, wo ſtels ein reger Wagenverkehr 
herrſcht, die Barrieren nicht geſchloſſen waren, iſt 
unerklärlich und es verdlent der betreffende Bahn⸗ 
wärter, der durch ſelne unverantwortliche Fahr⸗ 
läſſigteit die Kataſtrophe verſchuldet, eine ganz 
txemplariſche Beftrafung. 

— Eine Enquöte über das ruſſiſche 
Eiſenbahnnetz wird im kaufe des kommenden 
Winters vom Verkehrsminiſterium unternommen 
werden und zwar auf Beſchluß der Beſonderen 
Konferenz zur Hebung des landwirthſchaftlichen 
Gewerbes, Das programm, nach dem die En⸗ 
géit vorgenommen wird, zerfällt in drei Haupt⸗ 
theile und zwar 1) die Annahme und Abfertigung 
von Gütern, 2) das Eintreffen der Güter und 
3) die Bedingungen der Bildung von Stauuungen 
und Maßnahmen zu ihrer Beſeitigung. Dieſe 
Haupttheile zerfallen wiederum in eine Reihe von 
delaillierten Fragen, die von beſonderen für jeden 
Rayon an Oct und Stelle gebildeten Kommiſ⸗ 
ſionen, nach Erforſchung der betreffenden Lokal 
verhältniſſe, zu beantworten find, Am Minis 
ſterium fiad außerdem zwei Bentralfommiffionen 
gebildet worden, von denen eine den Verkehr nach 
den baltiſchen Häfen und der weſtlichen Landgrenze, 
die andere den Verkehr nach den Häfen des 
Schwarzen und Aſowſchen Meeres zu ſtudieren 
haben wird. Die Arbeiten beginnen im No⸗ 
vember. 

— Die neuen Vorſchtiften für den 
Import ausländiſcher Waaren werden am 1. 
(14.) Januar 1904 in Kraft treten. Die neuen 
Inſtruktionen find bereits an die Zollkammern 
verſandt worden. 

— Da auf der Kaliſcher Bahn die 
neuen Rampen und Rejervegeleije fertig geſtellt 
find, fo wird von nun an die beſchiänkte An⸗ 
nahme der Güter für einige größere Stationen, 
wie Lodz ic. aufgehoben. Auf der Station Lodz 
können jept ` 80 Watzgons täglich ausge laden 
werden. ` 

— Aufgefundene Leiche. Vorgeſtern 
wurde im Wäldchen Grabina die Koloniftenfrau 
Pauline Schmidt durch Beilhlebe erſchlagen todt 
aufgefunden. Da ſich Zeugen fanden, die an⸗ 
gaben, daß kurz vorher zwiſchen der Todten und 
derem Mann ein großer Streit flattgefunden hätte, 
ſo ward Schmidt verhaftet. 

— In ſchwer erkranktem Zuſtande 
wurde vorgeſtern auf dem Neuen Ringe ein unge⸗ 
fähr 16 Jahre alter ifraelitiſcher Knabe 
bewußtlos auf dem Pflaſter liegend aufgefunden, 
weswegen der Arzt der Metlungsſtation herbeige⸗ 
rufen wurde, welchem es trotz angeſtiengter Mühe 
nicht gelang, deuſelben zum Bewußlſein zu brin⸗ 
gen und ſo wurde er, ohne daß ſein Name und ſeine 
Adreſſe ermittelt werden konnten, nach dem Alexan⸗ 
der⸗Hoſpital überführt. 

— Schlägerei. An der Ecke des Baluter 
Ringes eniſtand vorgeſtern Abend zwiſchen einigen 
jungen Leuten eine Schlägerei, wobei einer der 
Rauf bolde zum Mefſſer of und dem 2ljährigen 
Michael B. einige Stiche in den Kopf beibrachte, 
Der hiervon benachrichtigte Arzt der Reltungeſta⸗ 
tion verband dem Verlißzten die Wunden, worauf 
er nach feiner in der Wopulna⸗Straße befindlichen 
Wohnung gehen konnte. 

— Diebftabl. In einer der letzten Nächte 
erbrachen bisher unermitlelte Diebe den Pferde⸗ 
Del des Einwohners von Bruzyce, Gemeinde Na⸗ 
Helnica, Heinrich Elke und ſtahlen ein Pferd 
(Stute) im Werthe von 80 Rubel. 

— Plötzlicher Tod. Der Einwohner 
von Zeromin Kaspar Kofel, 69 Jahre alt, iſt am 
vergangenen Montag plötzlich verſchieden. Die Zo, 
desurſache iſt bisher unbekannt. 

— Verſpekulirt. Ein gewiſſer Goldberg 
hat auf ſeinem unweit der Station der Elekiri⸗ 
ſchen Straßenbahn belegenen Platze ein Wohnhaus 
in der Hoffnung erbaut, daß ſämmtliche Beam⸗ 
ten der Clektriſchen Bahn ſich um die Wohnun⸗ 
gen reißen würden. Nun find aber manche Stus 
ben jo klein gerathen, daß man kaum ein Belt 
darin aufſtellen kann und außerdem verlangt Herr 
Goldberg ſolch hohe Mlethspreiſe, daß man dafür 
auch im Centrum der Stadt Wohnungen bekommt 
und aus dieſen beiden Gründen iſt das Haus 
unbewohnt geblieben. Herr Goldberg läßt ſich 
aber hierdurch nicht emmuthigen und baut auf 


wemſelben Grun dſtücke noch ein zweites ähnliches 


Haus; ob mit größeren und billigeren Wohnun⸗ 
gen, das wird die Zukunft lehren. 

— Der hiefige Zahnarzt Heer Zadiewlez 
wird auf der in Petersburg Rattfindenden — gut, 
ſtellung „Die Kinderwelt“ einige Tabellen über 
Mund und Zahnkrankheiten bei Kindern, deren 
er 5000 unterſucht hat, fowie feine Brochurez, Das 
zahnloſe Jahrhandert“ und das Muſter, einer, von 
ihm erfundenen Zahnbürſte ausſtellen. 

— Durch eigene Schuld wurde ein 
gewiſſer Ernſt Grünwald auf, der Milſchſtraße vor 
dem Haufe u 34 von dem Waggon N 54 „der 
elektriſchen Bahn gepackt und zur Erde, geworfen, 
und trug er Verletzungen an Kopf und Beinen 
davon. 

— Ein ſchieſer Schornſtein. Der auf 
dem Ziegelberg'ſchen Grundſtücke, Konſtanliner⸗ 
ſtraße M 120 erſt kürzlch erbaute, 55 Meter 
hope Schornſtein neigt fi derart bedenklich zue 
Seite, daß man, um einer immerhin möglichen 
Kataflrophe vorzubeugen, daran gegangen iſt, den 
Schornstein mit eiſernen Bändern zu verſthen und, 
ſoweit dies angänglich, das Mauerwerk mit Cement 
zu verbeſſern. 

— Am Dienſtag Abend wurde der Dres. 
lermeiſter Hugo Dembs, welcher in der Fabrik der 
Herren Gebrüder Lange angeſtellt iſt, auf der 
Panskaſtraße von drei Strolchen überfallen 
er re Meſſerſtiche in Kopf und Nacken ſchwer 
verlegt, 

— Die Buchhändlerficma Rychlinski & Weg⸗ 
ner beabſichligt im Laufe des Winters einige 
Vorleſungen Warſchauer Literaten zu 
arrangiren und wird die erſte Borlefüng mit er, 
läuternden Bildern über Zakopane Herr Woſciech 
e im Dezember im Großen Theater 

alten. e 

— Gründung von Aktiengeſellſchaf⸗ 
teu. Es werden die Gejeljchajt der Wurſtfabrik 
Gebrüder Fromelt und R. A. Steiding [Grund⸗ 
kapital 360,000 Rubel], die Aktiengeſellſchaft der 
Fabrik zur Verarbeitung und Färben von Fellen 
sSſobol' ( Warſchau, Grundkapital 300,000 
Rubel], die Geſellſchaft der Boiſchazchansker Zut⸗ 
kerfabtik [Gouvernement Kursk, Grundkapital 
800,000 Nol.] gegründet. 

— Die Influenza unter den Pferden, 
die ſchon einige Wochen Berlé, hat in den 
letzten Tagen weiter um ſich gegriffen, was u. A. 
daraus hervorgeht, daß fich gegenwärtig in der 
Thierhellanſtalt der Herren Warrikoff und Rwas⸗ 
niewski 28 influenzakcanke Pferde befinden. 

— Ein Wortwechſel, der vorgeſtern im 
Haufe. Rozwadowskaſtraße N 13 zwiſchen einen 
Arbeiter Namins Michal Jatt und einer gewiſſen 
Katharina Kowalska ſtatifand, artete Seitens des 
J. in Thätlichkeiten aus und zwar brachte er ſeiner 
Gegnerin mit einem Knültel mehrere Schläge auf 
den Kopf bei. Zum Glück für die Mißhandelte 
erſchien bald ein Sotodowol, der den Zait ver⸗ 
haftete. 

„ eDer Vorſtand des Gicherbeceins 
wird am Sonnabend Abend in der Müller ' ſchen 
Ge Nikolaiftrape Ma 40, eine Sißung ab- 

alten. 

— Der bekannte Lemberger Monologi 
Heer Guſtav Fiſcher al, am ee ns 
Vienſtag im Bictoria-Theater eine Voiſtellung 
ver anſtalten. 

— Kälte und Leben. Mittelſt finnreicher 
Methoden iſt es gelungen, Auge gene 
rufen, die dem abſoluten Nullpunkt der Tempe⸗ 
ratur, nämlich jenem, bei dem die Gaſe ihre 
Expanſionskraft verlieren würden, überaus nahe 
kommen. Dieſer abſolute Nullpunkt liegt 273 
Grad unter dem Gefrierpunkt des Waſſers. Im 
Jahre 1898 gelang es, Waſſerſtoff zu ver flüfſigen, 
als er zu einer Erkallung von 253 Käliegraden 
gebracht war. Ec bildet in dieſem Zuſtand eine 
larbloſe Flüſſigkeu, und als durch Herabſetzung 
dis Drucks deren Temperatur noch um 7 Grad 
eruiedeigt wurde, . gefror die Flüſſigteit zu einer 
ſchaumigen Maſſe. Dieſe Mafle it der kälteſte 
Kö. per, der bis jetzt unter die Hände der Forſcher 
gelangte, alle gewöhnlichen Gaſe, auch die atmo⸗ 
ſphäriſche Luft, find del ` Meier Temperatur zu 
lien Maſſen eritarıt. Dieſe nähert ſich dem 
abſoluten Nullpunkt bis auf 13 Grad, doch iſt es 
ausgeſchloſſen, daß dieſer geringe Temperatur⸗ 
unterſchied jemals völlig überwunden wird, das 
heißt, daß es gelingen könnte, ein Gas 516 zum 
abloluten Nullpunkt erkalten zu machen. Man 
fand übrigens, daß ſelbſt überaus niedrige Tempe⸗ 
raturen auf das organiſche Leben durchaus nicht 
in dem Maße zeiſtöcend einwirken wie mäßige 
Hitegrade. So jëtr Profeſſor Me. Kendrick 
Proben von Fleiſch und Milch in zugeſchmolzenen 
Röhren eine Stunde hindurch der Temperatur 
von —182 Grad aus, um feſtzuſtellen, ob dieſe 
grauſige Kälte die fäulnißerregenden Bakterien 
lödten würde. Allein nachdem die Röhren einige 
Tage lang in mäßig warme Temperatur gebracht 
waren, jand ſich beim Oeffnen derſelben, daß ihe 
Inhalt Bert angefault war, woraus folgt, daß 
lene gewaltige Kälte die Bakterien nicht zu lödten 
vermocht hatte. Gewiſſe Samen blieben hundert 
Stunden lang in flüfſige Luft getaucht, in der 
fie durch und durch erfroten, aber ihre Lebens⸗ 
kraft hatten fie dadurch nicht eingebüßt. Erbſe , 
Gerſte und Senfjamen wurden ſechs Stunden lang 
in flüſſigem Waſſerſtoff (don 253 Grad Kälte) 
eingeweicht une ſpater ausgeſäet; die Keimung 
der ſo behandelten Samen war aber nicht geringer 
als die aller anoeren. Die Bakterien find mikcos⸗ 
kopiſch kleine Pflanzenzellen und bei der Tempe⸗ 
ratur der flüffigen ut werden fie zu harten, 
zerbrechlichen Maſſen, die man in dieſem Zuſtand 
vollſtändig zerreiben kann. Auf ſolche Weiſe iſt 
der Typzusvazillus behandelt worden, um deſſen 
Zellplas ma auf jeine giftigen und immuniſicenden 
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Eigenſchaften unterſuchen zu können, was voll» 
fländig gelang. Man erkennt hieraus, welche 
hohe Bedeutung für Unterſuchungen die künſtliche 
Herſtellung tiefer Temperaturen beſitzt. 

— Feſte Preiſe. Der Brauch, die in 
den Schaufenftern und Läden ausgeſtellten Waaren 
mit Preisangaben zu verſehen und ſich beim Ver⸗ 
kauf nichts abhandeln zu laſſen, wurde in Deutſch⸗ 
land eiſt vor ungefähr 50 Jahren eingeführt. 
Faſt ſchüchtern wagten damals einige Geſchäfte in 
größeren Slädten, mit feſten Zellen hervorzu- 
treten, und noch heute find dieſe noch lange nicht 
ſo üblich, wie es im Intereſſe der Käufer zu 
wünſchen wäre. Viele von dieſen ſetzen noch 
immer voraus, daß ſie ſtets überfordert werden 
und daher unter allen Umſtänden „handeln“ 
müſſen, während wieder zahlreiche Verkäufer durch 


| 
 tiengefelljchaft für Waſſerleitung, Kanalifation und 


dieſes Mißtrauen eines großen Theiles der Kund⸗ 
Unrichtig um mehr als 40 pCt. iſt der angezeigte 


ſchaft verleitet werden, in allen Fällen höhere 
Preife zu fordern, als fie von vorhinein zu erhal⸗ 
ten gedenken. Wer alſo bei ſolchen Geſchäfts⸗ 
buten nicht feilſcht, wird übervortheilt, wogegen 
der Käufer, der ſich aufs Handeln verlegt, billig 
abkommt. Solche Mißbräuche ſchaden aber auf 
die Dauer jedem Geſchäft. Die großen Waaren⸗ 
häuſer haben ihren tiiſigen Umſatz nicht am 
wenigſten dem Umſtande zu verdanken, daß ſie 
möglichſt billige aber fefte Preiſe Ben, Für den 
Erfinder der feſten Preiſe gilt ein Händler mit 
leichten Pariſer Schmuckſachen, der gegen Ende 
des 5 Jahrhunderts einen Laden zu Paris 
beſaß. 

— Erhängt. Am vergangenen Montag 
Früh wurde der wegen Diebſtahl im Bgierzer 
Arieſtlokal internirte Einwohner von Goſtkow im 
Lenczycer Kreiſe, Mathäus Wojiynek an der Thür 
an einem Riemen erhängt aufgefunden. 

— Druckgasbeleuchtung. Der engliſche 
Ingenieur Keith hat es duich finnreiche Anordnungen 
ermöglicht, die Leuchtkraft des Gaſes vortheilhaft 
auszunützen. Bekanntlich strahlen die Glühkörper 
ein um jo ſtärkeres Licht aus, je höher die Tem ⸗ 
peratur im Brey ner geſteigert wird. Die Grenze 
iſt etwa dann gegeben, wenn das Gas mit Luft 
im Verbäliniß von 1 bis 5 gemiſcht wird. Keith 
erreicht das dadurch, daß er dag Leuchtgas auf "o 
Athmoſphäre verdichtet und feine Saugwirkung 
benutzt, um mit Hilfe einer Düſe die richtige 
Luſtmenge anzuſaugen. Die Regelung des Luft- 
zufluſſes erfolgt dadurch, daß die Luft von unten 
zentral duich einen Ringſpali eingeführt wird, der 
durch einfaches Aufe und Nlederſchrauben des 
Brenners ſich richtig einſtellen läßt. Im 
Brenner findet die gründliche Durchmiſchung von 
Gas und Luft Bon, Dann tritt das Gemenge 
durch ein feines Sieb zur Brenneröffnung aus. 
Der Brenner kann alſo überall, auch in Wohn⸗ 
räumen Aufſtellung finden. Zur Druckerhöhung des 
Gaſes auf ½ Athmosphäre oder 200 mm 
Waſſerſäule gelangt ein Kompreſſor zur Anwen⸗ 
dung, der durch den Druck der Waſſerleitung bes 
trieben wird. Dieſen Kompreſſor ſchaltet man 
zwiſchen Gasuhr und Hausleltung ein. Er arbeitet 
ohne Wartung volftändig automatiſch, d. h. ſobald 
eine oder mehrere Flammen angezündet werden, 
ſetzt Béi die Onspumpe von ſelbſt in Bewegung 
und ſteht wieder ſtill, ſobald die letzte Slamme 
erliſcht. Während man früher in einem Schau⸗ 
fenfter mit 8 Auerbrennern 480 Kerzenſtärken 
erzielte, geben 8 Keithbrenner eine Lichtfülle von 
2960 Kerzen. 

— Trinkwaſſerprüfung. Eine Miſchung 
von 1 Theil Tannin, 1 Theil Weingeiſt und. 4 
Theilen deſtillirtem Waſſer dem zu prüfenden 
Waſſer zugeſetzt, darf auch nach längerem Stehen 
keine Trübung eintreten laſſen, wenn das Waſſer 
für Trinkzwecke geeignet ſein ſoll. 

— Im Thalia⸗Theater findet heute Abend 
die erſte Wiederholung der am Sonntag mit große 
artigem Erfolge eiſtmalig aufgeführten Opereite 
Maso tte“ und ſcho n zu zalben Prei- 
ſen ſtatt, worauf wir das Publilum ganz beſon⸗ 
ders auſmerkſam machen. 

„Fräulein.“ Der allgemeine Gebrauch des 
Wortes „Fräulein“ als Anredeform it verhãliniß⸗ 
mäßig jungen Urſprungs. Der Anſtoß zu ſeiner 
allgemeinen Anwendung ging vom Leipziger 
Buchhändler Adam Friedrich Gotthelf Baumgärt⸗ 
ner aus, der 1793 unentgeltlich ein Schrifichen 
unter dem Titel ausgehen ließ: „An alle junge 
deulſche Frauenzimmer aus den gebildeten Kiaſſen 
des Bürgerſtandes, ein Neujahrsgeſchenk 1794.“ 
Darin jagt er: „Schon mancher Deulſche hat 
vor mir den Wunſch gehabt, Sie nicht mehr mit 
dem langen mißlönenden Mademoifelle oder dem 
pöbelhaft abgekürzten Mamſell, ſondern auf gut 
Zoé Fräulein anreden zu dürfen; aber keiner 
ift voch jo glücklich geweſen, Melen Wunſch durch 
eine Abänderung des bisherigen, nicht eben ſehr 
alten Gebrauchs erfüllt zu ſehen. Warum wen 
delen ſich aber auch dieſe Herren nicht unmittelbar 
an Sie 7 Wenn Sie nur wollen, hat eine ſolche 
Verbeſſerung des Sprachgebrauchs gewiß nicht die 
geringſten Schwierigkeiten. Fräulein iſt ein 
altes, echt deutſches Wort. Noch vor 200 Jahren 
wurden nur die Fürſtentöchter Räulein genannt 
und of fpäter eignete ſich der Adelſtand dieſe 
Benennung zu. Warum follten Sie das nicht 
Lönnen ? Wollen Sie alſo, jo gibt es vor Ende 
dieſes Jahrhunderts in Deuiſchland keine Demoir 
tles und Mamſells mehr. Sie dürfen nur 
Ihren Freunden und Verehrern dieſes Blatt zeigen. 
Man wird Sie verſtehen und — ich müßte die 
Zaubergewalt ſchöner Augen gar nicht kennen, 
wenn ich mehr als einen Blick für nöthig halten 
jollte, Jeden für die Einführung eines neuen 
Redegebrauchs zu Dim men. Anfangs werden Sie 
nur zuweilen, nur von Manchen, nur halb im 
Scherz Fräulein genannt werden, aber deutſche 
Beharrlichteit wird auch hier ſiegen, und dann 
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Fräulein, ſich ſelbſt gegeben, 
Neujahrsgeſchenk nur 


Die CH 


haben Sie, mein 
was Ihnen von mir zum 
zugedacht werden konnte.“ 

— Eingeſandt. Petersdurger 
Pflaſterung erſucht uns durch den Borfipenden 
ihrer Vermaltung, H. S. Mariſchenko, um Auf⸗ 
nahme nachſtehender Zuschrift: „Die Notiz über 
Holzpflaſter in der 494. Nr. der „Neuen Lodzer 
Zeitung“ enthält eine Reihe faktiſcher Ungenauig ⸗ 
keiten und dementsprechend unrichtige Schlußfolge⸗ 
rungen und Raihſchläge. Unrichtig iſt der Hinweis 
auf die Langſamkelt der Holzpflaſterung auf der 
Pelrikauerſtraße zwiſchen der Puſta⸗ und Emilien 
fraße und auf der Przejazd⸗ und Srednlaſtraße 
im vergangenen Sommer, wie auch auf die Ur⸗ 
ſachen der Langſamkeit: der Hinweis auf den 
angeblichen Mangel au Cement und Holzwürfeln. 


Preisſat für eine Quadralklafter Holzpflaſters. 
Auf der Petrikauerſtraße, an der Mündung der 
Puſtaſtraße begann die Arbeit am 8. Auguſt n. 
St., der Betonuntergrund war am 12. und das 
Holzpflaſter am 28. September gelegt. Im Laufe 
dieſer fieben Wochen wurden auf dieſem Ab⸗ 
ſchnitte allein 2438,04 Quadraſklafter, alſo je 
3481 Quadratklafter wöchentlich gedeckt. Alle 
Holzpflaſterungsarbeiten auf der Petrikauer⸗, Prze⸗ 
jazd⸗, Widzews ka⸗ und Sredniaſtraße, auf einem 
Flächenraume von 4500,18 Quadraiklaftern ber 
gannen im laufenden Jahre, wie geſagt, am 8. 
Auguſt n. St. und waren am 22. October been 
digt, nahmen daher einen Zeitaufwand von nur 
11 Wochen in Anſpruch, was der mittleren Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit von 409 Quadralklaftern wöchentlich 


Die Arbeit wurde 


verlangt werden, gleichkommt. 
Wetter und 


ohne Rückficht auf das negneriſche 


ausgeführt! Die Frage über die Uebergabe der 
Pflaſterung der Stadiſtraßen in Lodz mit Holz⸗ 
würfeln dem gegenwärtigen Unternehmer ohne 
öffentliche Verſteigerung wurde bereits viermal in 
fünf auf einander ſolgenden, hinreichend kompe⸗ 
tenten Inſtanzen eniſchleden, namentlich im Lodzer 
Magifrat, in der Petrikauer Gouvernementsverwal⸗ 
tung, in der Kanzlei des Warſchauer General- 
gouverneurs, im Miniſterium der inneren Ange⸗ 
legenheiten und ſchli⸗ßlich im Dirigirenden Senate. 
Man darf vorausſetzen, daß auch die „Neue Lodzer 
Zeitung“ ſich kaum eniſchließen würde. dieſe 
Arbeiten „Jemandem zu übergeben, wer ſie billiger, 
beſſer und raſcher ausführen könnte“, wenn fie 
wüßte, daß der gegenwärtige Unternehmer eine 
Akulengeſellſchaft — die einzige in Rußland 
in dieſem Fach — iſt, welche ſeit dem Jahre 
1893 auf Betonuntergrund Holzpflaſter im Werthe 
von 1½ Millionen Rubeln, — darunter in Ware 
ſchau über 23,000 und in Log 17,913 Quadrat- 
Hafter — gelegt hat und daß in der Petrikauer 
Gouvernementsrentei, im Depofit 
mentsverwaltung für öffentliche Arbeiten der Stadt 
Lodz, eine Kaution der Geſellſchaft im Betrage von 
56,325 Rubeln in Staalspapieren in Aufs 
bewahrung liegt.“ 

— Zur Rechtferligung aller Nachmittags 
ſchläfer dienen neuerliche Forſchungen über den 
Einfluß der Verdauung auf die Arbeit. Es iſt 
bekannt, daß eine Bot: köcperliche Thätigkeit kurz 
nach einer Mahlzeit die Verdauung flört und 
aufheben kann. Unter dieſer Bedingung werden 
in ter That die Magenabſonderungen mehr oder 
weniger vermindert. Die geiſtige Arbeit kann 
dieſelbe Wirkung hervorbringen. Umgekehrt ver⸗ 
mindert aber auch die Arbeit der Verdauung die 
ſeeliſche Thätigkeit in allen Fällen. Der franzöfijce 
Forſcher 36:6 hat nach der „Med. Woche“ intereſſante 
Experimente angeſtellt, um zu ermüteln, in welchem 
Verhältniß die Verdauungsarbeit die Muskelthätig⸗ 


Herabsetzung viel beträchtlicher war, als man «6 
ahnen konnle, Im Verlauf der erſten Stunde, 
die dem Einnehmen einer Mahlzeit folgt, erreicht 
die ohne Ermüdung ausgeführte Arbeit kaum die 
Hälfte der in nüchternem Zuſtande vollbrachten 
mibeit; aber die Verminderung wird vom Beginn 
bis zum Ende Meier erſten Stunde fländig größer. 
Von ungefähr 75 Prozent in den erſten 10 
Minuten jäht die Arbeitöleiftung von der 45. bis 
ur 60. Minute bis auf 10 Prozent. Der Ein⸗ 
Au dir Würze, der Reizmittel, wie Tabak und 
Alkohol, macht fich in einer ſehr deutlichen Art 
bemerkbar, indem er die Ermüdung biſeitigt, aber 
nur für eine ſehr kurze Zeit, die niemals 10 
Minuten überſchreitet: nachdem erſcheint die 
Müdigkeit wieder, und zwar ſtärker, als fie es 
ohne o Je vorübergehende Erregung geweſen wäre. 


nahenden Winters ſieht fi das Komité, das ſich 
mit den Angelegenheiten der Heilanſtalt in Kocha⸗ 
nöwka beſchäftigt, gezwungen, von Neuem die 
Opferwilligkeit des Publikums anzurufen und im 
Namen der unglücklichen Geiſteskranken um 
gütige Spenden an Kohlen, Koaks und warmer 
Kleidung zu bitten. Das Komité hat die 
zuverſichiliche Hoffnung, daß ſich gutherzige 
Menſchen, die für das Mißgeschick oer 
unglücklichen Geiſteskranken Theilnahme hegen, 
finden und die Bemühungen des Komiiés durch 
ihre Spenden unterſtützen werden. Die Spenden 
können gegen entſpiechende Qulttung bei Herrn 
E. Stephanus, Cegielnianaſtraße N 81 abgegeben 
werden. 

— Eingeſandt. Das Komité, das ſich 
mit den Angelegenheiten der Itrenanſtalt in 
Kochanowka beſchäftigt, hält es für feine angenehme 
Pflicht, nachſtehenden Herren ſeinen herzlichſten 
Dank auszuſprechen: Herrn Richard Geyer für 
die einmalige, großmüthige Spende von 500 Rbl. 
zugunſten der Anſtalt und Herrn Edmund Ste⸗ 


ſtatt 250, welche laut Kontrakt mit der Stadt 


ohne den Betrieb der elektriſchen Bahn aufzuhalten 


der Gouverne⸗ 


keit herabſitzen kann. Er hat gefunden, daß die 


nus für die Zuſage, einen neuen Brunnen in 
Kochanowka unentgeltlich herzuſtellen. 

— Aus Pabianice, Für unſere Gemeinde⸗ 
inſtitutſonen fird im Laufe des Monats Oklober 
folgende Liebesgaben eingefloſſen. 


I Für dle Kantoratsſchule: 


Freiwillige Gaben: 

Von N. N. 5 Rbl. 

Mitgliedöbeiträge : 

Von den Herren: Eruſt Bliege Rbl. 3.—, 
Chr. Neumann 2.—, Lehrer & Wolff 11.—, 
Johann Higenbarth 2.—, Guſtav Krusche 5.—, 

R. Budzinski ſen. 10.—, Th. Buchholz 5.— 
Geſchenke: 
| Von Herrn Lehrer L. Wolff 1 Globus und 
2 Papierkörbe. 


II. Für die evangeliſche 
Kinderbewahranſtalt: 


Freiwillige Gaben: 
Von Frau Am. Kruſche geb. Wende Rbl. 
10.—, von Hen. R. Scholtz anläßlich feiner Silber, 
hochzeit 50.—, N. N. 5 
Mligliedsbeiträge: 
Von Fran Joh. Krauſe RL 6.—, Frau 


Dr. Schröter 6.—, Frau Piel 6.—, Frl. Stef. 
Kruſche 6.— 


An Naturalien: 


Von Frau Helene Ender 1 Korb Gemüſe, 
6 Kürbiffe, 1 Wagen Holz, 200 Paar Flechtblät⸗ 
ter, 200 Schieferflifte und 3 Körbe Kraut. 

Von Herrn A. Prodöhl 6 Pfund Rogzen⸗ 
mehl und 3 Sack Kartoffeln. 

Von Herrn R. Scholz anläßlich ſeiner Sil⸗ 
berhochzeit für alle Kinder Chokolade und 
Kuchen. 


DL Zum Bau des Gemeinde hauſes. 


Von Frau Marie Neldner Rbl. 3.—, von 
den Herien: Julius Marſchner Rbl. 3.—, Adolf 
Hermel 2.—, Gottlieb Klingert 3.50, Guſtav 
Jünſſtück 50.—, 2. Kirchenchor 3.02, N. N. 2.—, 
Frau Pauline Engelhorn 5.—, N. N. —, 
Frau E. H. 2.—, Kirchenkollekie 15.51, durch 
Frau Morawska bei der Tiffeler bei Herrn A. 
Waller geſammelt —.60, von Frau . Amalie 
Krusche geb. Wende 200.—, durch Frau Thlem 
bei der Tauff ier bei Herrn J Schultz geſammelt 
1.05, durch Frau Thiem dei der Tauffeiet bei 
Herrn R. Walter geſammelt 1.50, von den 
Sonnlageſchulkindern: der N. N. 4.14, des Hrn. 
Hannig 2.30, Frl. E. Kolbe 1.73, von den 
Jungfraue nverſammlungen 186, von N. N. ein 
zinsfreies Darlehen von 1000 Rbl. zur Tilgung 
der Bauſchulden. 

Im Ganzen find bisher eingekommen 4624 
Rol. 91 Kop. 


IV. Für Innere Miſſion der elge⸗ 
| nen Gemeinde, beſonders für 
Zwecke der Armen pflege: 


Von N. N. anläßlich einer Fürbitte für ein 
krankes Kind 50 Kop., von einer Bibelſprech⸗ 
ſtunde im Haufe des Herrn Mattai in Bum 
Rol. 1.15, von den Sonntagsſchulkindern zu Pa- 
1 3.63, aus den Armenkaſſen in der Kirche 
1.89 

Für alle dieſe Gaben der Liebe dankt herzlich 
und wünſcht Gottes Segen. 

Poſtor R. Schmidt. 

— Unbeftellbare Poſtſachen: 

J. Siwezynski, M. Nowecka, M. Großmann, 
A. Rojfes, S. Engel und A. Burſtein, ſämmtlich 
aus dem Poſtwaggon J. L. Schumann und O. 
Gotthelf, beide aus Warſchau, B. Dzialowski aus 
Dubno, B. Neifeld aus St. Petersburg, R. 
Landau aus Tomaſchow, D. Orlanska aus Zur, 
Jews ka, F. Zucker und B. Szukowska, beide aus 
Belchalow, 3. Morkowic; aus Slawuta, M. 

Timmler aus Lagowa. 


—— — — e 
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Telegramme 


Berlin, 3. November. Aus dem Han⸗ 
„delsminiſterium kommt die Nachricht, 
dem Jahie 1905 der Abſchluß des ruſſiſch· deulſch en 
Handelsbvertrages nicht zu Stande kommen wird, 
| Wiesbaden, 3. November. Heute um 


— 


— Eingeſandt. Angefigis des heran⸗ 1 Uhr Nachmittags iſt Kaifer Wilhelm hier dn: - 


getroffen. Die Vorkehrungen zum morgigen 
Empfang find beendigt. 

Darmſtadt, 3. November. Reichskanzler 
Graf Bülow hatte hier mit dem Grafen Lamsdorf 
eine längere Conferenz. Graf Lamsdoıf wird ſpä⸗ 
teftens am Sonnabend nach St. Petersburg abs 
reifen. 

Breslau, 3. November. Geſtern vor⸗ 
mittag wurde, dem „B. G. A.“ zufolge, die 34 
Jahre alte, unter ſittenpolizeilicher Kontrolle 
ſtehende Agalhe Weinland in ihrer Wohnung tobt, 
anſcheinend erdroſſelt, aufgefunden. Der Mord ift 
in der letzten Nacht verübl; der Möcder iſt noch 
nicht ergriffen. 

Kaſſel, 3. Nov. Die „Kaſſeler Allg. 
Zig.“ meldet: Der um 5 Uhr 50 Min. morgens 


doß vor 


— TN 
nach Volkmarſen abgehende Perſonenzug iſt heute 
früh in Ober-Elfingen auf einen dort fiehenden 
Perſonenzug, wahrſchelnlich infolge des herrſchenden 
Nebels, aufgefahren. Acht Perſonen, theils vom 
Zugperſonal, theils von den Paſſagieren, wurden 
mehr oder weniger erheblich verletzt. Beide Zug⸗ 
maſchinen wurden ` Bot beſchädigt. Der Verkehr 
wird aufrechterhalten. 

Wien, 3. November. In dliplomatiſchen 
Kreiſen iſt man der Anſicht, daß der Beſuch des 
Generalgouverneurs von Kreta, Prinzen Georg 
von Griechenland, mit der eventuellen Ernennung 
desſelben zum Generalgouverneur in Makedonien 
in Zuſammenhang ſteht. Prinz Georg wird vom 
Kaiſer empfangen werden. 

Wien, 3. November. Während der geſtri⸗ 
gen Abendvorſtellang im hiefigen Urania ⸗Theater 
demonſtrierte eine große Anzahl ſerbiſcher Studen⸗ 
ten gegen die Vorführung von Bildern, welche den 
Königsmord darſtellten, derart, daß die Vorſtellung 
unterbrochen werden und die Polizei energiſch ein⸗ 
ſchreiten mußte. 12 Studenten wurden verhaftel, 
nach einem Verhör aber wieder entlaſſen. 

Pe, 3. November. Wie das „N. P. J.“ 
meldet, ordnete der Reichskriegsminiſter an, daß 
von nun ab Auſſchriften an Kaſerren, welche 
von Gemeinden erbaut werden, ausſchließlich in 
ungariſcher Sprache und ſolche, die auf Staatsko- 
Ren errichtet werden, in ungarlſcher und deutſcher 
Sprache anzubringen find, 

Lemberg, 3. November. Im hieſigen 
Magiſtrat find Unterſchleife im Betrage von 
30,000 Kronen entdeckt worden. 

Paris, 3. November. Die Schließung 
des Kapuziner ⸗Kloſteis iſt ruhig verlaufen. 

Aix⸗ les Bains, 3. November. Aus 
der Villa der ermordeten Fougsre iſt das Silber⸗ 
zeug und ſämmtliche Garderobe geſtohlen worden. 

London, 3. November. Der „Sunday 
Ipreial" gibt nach der „Frankf. 31g.“ folgende 
Andeutungen über bivorftchende Aenderungen in 
dem diplomatiſchen Dienſt. Die Nachricht, daß 
Sir Frank Laccelles, der britiſche Bolſchafter in 
Berlin, nach Paris verſetzt wird, dürfte ſich bald 
bewahrheiten. Freiherr von Eckhardſtein, welcher 
während Haßfeldis Krankheit über drei Jahre die 
Geſchäfte der diulſchen Boilſchaft in London geführt, 
IR in Birlin vom Kalſer empfangen worden. 
Man hat in Verbindung mit einigen wichtigen 
Ernennungen, die bevorſtehen, feinen Namen 
genannt; voch fol Fihr. v. Eckhardſteln darum 
erſucht haben, daß fein j tziger Urlaub noch einige 
Monate verlängert wird. Dies iſt ihm gewährt 
worden. Nachrichten von einer bevorſtehenden 
Veränderung in der biſtiſchen Botſchaft in Berlin 
find ſchon öfter aufgetaucht, ohne ſich jedoch zu 
beſtätigen. In Berliner polltiſchen Kreiſen iſt 
jedenfalls von einem derartigen Plane nichts 
bekannt, wenngleich natürlich die Möglichkeit nicht 
ausgeſchloſſen if, daß Sir Frank Lascelles für 
einen anderen Poſten auserſehen iſt.) 

Baſel, 3. Nov. Die chemische Fabrik von 
Geiguy u. Comp, in Grenzbach, die 300 Arbeiter 

beſchäftigt, iſt, laut „Frankf. 31g.“, ein Riub der 
Flammen geworden. 

Konſtantinopel, 3. November. Die 
[Nachricht von der Ermordung Juzuf Paſchos, 
des Gouverneurs von Aſit (Bilajet Yemen), durch 
Araber beſtätigt fich. Ferner wurden der dort 
* weilende Generalſtabschef des 7. Armeekorps, 
Achmed Poſcha, ſowie einige Offiziere und Beamte 
ermordet. Außerdem wurde der größte Theil 
des Ba aillone, welches die Beſatzung des 
Regieruntzsgebäudes bildete, aufgerieben. Weitere Ein⸗ 

zelbeiten fehlen. da die Telegraphenlinie zerflört iſt. 
Konſtantinopel, 3 November. Die 
Pforte hat beſchloſſen, 20,000 Mann in Jemen zu 
koncentriren, um mit einem Schlage den Aufſtand 
zu unterdrücken. 

| Sofia, 3. November. Zwiſchen den Sta⸗ 
tionen Gaghell und Mirow iſt ein Dy namit⸗ 
attentat auf den Bu dapeſter Orientzug ausgeführt 
worden. Die Infurgenten haben fünf Dy ant, 

bomben auf die Schlenen gelegt, von welchen zwel 

bei der Durchfahrt explodirten. Die Waggon 
find Rout beſchädigt, von den Reiſenden iſt Nie 
mand verletzt worden. 
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Neue Debuts ! 


Hedy Luricz 
Geſang und Tanz. 
Elsa Byron 
Vort ags⸗Soubretie 
Max Walker 
Humoriſt 
Meta Bährwald 
Soubreite 
Mlle de La Ros a 
Franzöſiſche Sängerin 
Nur noch kurze Zeit. 

KS A. B 0- K [1] u, 2 
der weltbekannte Jongleur mit feinem Diener. 
Mimiker und Humoriſt 
Sonnabend den 7. November 
Einziger Maskenball 
dieſer Saiſon. 


Große Vorſtellung. 
Josef Zaldowskl, 


Nene Debnts! 


Die Direktion, 


oder 


Lodz amüſiert ih! ag 


Guſti Niemann als 


1. Debut 


Heute: 
Große Vorſtellung 
Frl. Ada Marel, 
Excentrique⸗Soubrette. 
Leonardos, 
Elite⸗Parterre - Acrobaten Truppe. 
Täglich coloſſaler Erfolg 
der Burles que 
Das ſchwimmende Theater 
den⸗Theater 
Wöchentlich neue Debnts ! 
Werktagspreiſe | 


?? Mons. Ganivett II. ?? 
Niedlich, Excenteig. Soubretle, im Schwimmen⸗ 


Auftreten des Fil. 


| 


findet 
Operetten; 
Die Direction. 


Dr. Krotowski 


— Frl. Gmeline Simons. 
g „Der blinde Paſſa⸗ 
„Der Raſtelbis- 

Grohe 


gits“, Große Xujpi:lNovität von Blumenthal; 


Hugo Felix. 
Novitäten. 


Vorläufige Anzeie. 
von Max Schoen au, 


Soantag, den 8. November 1903 Dat, 


zurückgekehrt 


Petrilauer⸗Siraße Nr. 31. 


Madame Sherry. 


Große komiſche Operette in 3 Akten von P. Bu⸗ 


zani und M. Ordoncau. Verſe und Maſik von 
Deutſch 


zöſiſcher Original⸗Schwank in 4 Akten von Pierre 
Eint Lubes heath“, Lebensbild, Novllät von 


Baumberg. „Der Schmetterling“ 
der“ „Kinder Straubioget“ 


„Lutli“ — 
Weiter, in Vorb reitun 


Veber. 


Die erſte Aufführung von „Lutti“, modernſte. ran ⸗ 


1 
I 


| 


gen 
a us 


5 Mor ale, 
zyk, 2 Jahr, Reijteiſtr. 


Piotr Zielinski, 154 Jahr, Grdfr, 


v 5. 


d 


al, 6 Jahr, Fran⸗ 

ydzeweka, 2 Jahr, Pod⸗ 

tzyk, 2 Jahr, Lulomliska 

ch Roſiak, 66 Jihr, Btz⸗zinska 
nicht zugeftellt 


Wlady⸗ law Im 


„ Francis kanska 


yslowsk 


* 17. 


werden: 


Wlatyslawa Tomczak, 4 Jahr, Bal., 


ıelona M 23 
Anna Fornal 


Stanlslawa Ludwi 
M 22. 


Janina Teodore 


Eugenia R 


el rätczna N 28. 
Komiſer aus Teheran — Wyſong ous Glau⸗ 


au — Braude aus Blalyſtok — Wochod ia aus 


angelhafter Adreſſe, theils 


clszkanska M 77. 
N 14. 
nderen Gründen 


3 


8 
om Telegrapbenamie theils we 


Nachſtehende Telegramme konnten 


| 
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F JASIONOWSKI, Juwelier, Petrikauerstvrasse 69, 
— — — mn —— wò ꝛm—— —— IUw 


| Ein 


x 
e 
N 
8 N 
5 in Zdunska-Wola, | 
d prämiirt auf der a Da mit der großen g | 
x empfiehlt: 4 | ’ 
! 1 Bairisches B ` Bock ch ) 
anatoriun Ochreiberhau # — 2 N | op 
8 Pilsner Porter. * i tem Zuſtande befindl 
Ri bi Bahnstati 5 y vw in gutem Zuſtande befin ich, ſowie ein 
1eBengebirge ahnstation. > Beſtellun gen werden in Lodz telephoniſch angenommen. eiſſernes Fenſtergitter ſind pre'swerth zu 
way” Wasser und Li cht bäder. Massage-, Diät. und andere orga- 1 Telephon Nr. 16. Telephon Nr. 16. 8 verkaufen. Zut: in d. Exp. d. Blat. 
A eh Kuren — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis Lo dz, Petrikauer⸗Str. Nr. 114; Pabianice, Dluga A 
n i. Lei 
| # 


‚Niederlagen: zii, bat, Sim; As Bidet; Wo. Eine kleine 


Ya 
Bieser IAR + IT AN TVIL NV +'4 ERS E E 


—— n ——— — | 5 nt Ui Uk, 


Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. 
Lahmann. - 


(e 


| e ö beſtehend aus einem Sopha, zwei Seſ⸗ 
e Së 20, Tome zwei Schrän« 
N e find billig abzugebe . Wo? ſagt die 
ur-Lognac un Cur- Weine... 


u, Su | | 
Direkt importirt: B. 8 A Ur e E, 
Oognac der Firma Bouteleau & Oo. 


Zahnarzt, 

Ka ‚hohem Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste iſt täglich wieder ſ el b ſt 
9 | u ſprechen. 

Bei Abnahme von Griginal-Kisten ä 12 Flaschen Engr op. Preise „ 12. 

Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. Eingang Poludniowa 

Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidseck, Rum, Liqueure, englischen Porter in EEE ETESRTE 
Flaschen und Steinkrügen, Eier, sowie auch Mrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen F 
leichten Bowlen-Wein. — 

Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann K.nn. Frische feinste 


rain A. TRAUTWEIN. KR 


U. Delikatessen-Handlung Petrikaner-Strasse 73. Telephon-Verbindung A. Trautweln, 
Wein-, Colonialwaaren- 
und Delikatessen - Handlung, 
Petrikauer-Strasse 73. 


See: PPP 2 ß E RI DE ët ee 


Thee- Nie der lage der Firma WOGAU d CO. in Mos k a u. 


— 8. bier Tage lat. — 23. Oktsber (5. November) 1903. . Ar. 259 
653 — . — . ⅛˙—˖¶%? ? w 


éi Lodzer Bürgerſchützen⸗Gilde. 
[Restaurant 8 Boziewiez . 


„Hotel Mannteuffel‘ Raifindmden 


Peirikauer⸗Straße N. 63, Königs⸗Ball 


empfiehlt vorzügliche Mittage & 40 Kop, Abendbrodt à la carte in ſelten reicher 
Auswahl und zu billigen Preiſen, das beliebte Märzenbier aus der laden wir hiermit unſere Herren Mitgleder nebſt Angehörigen ganz ergebenſt ein. 
Dampfbranerei der Herren Gebr, Gehlig, Stritzty Bier, in- und auslän⸗ ane. 


. g Der Vorſtand. 
Sonntags und Donnerſtags Flaki. S 


Das Reſtaurant iſt bis 2 Uhr Nachts geöffnet. KXKKKNKKKKKKEKKKNKKIKIIKK 


— ar, Die Schule Thomas, g 


| Andrzeja Straße Nr. 11, 
Wichtig für die Herren Fabrik. und $ 


GE 


5 Bé ſpeciell mit dem Vorbereiten der Schüler für Examinas. 
Haus - Besiizer ! 
Jsolationen von; 


In der Schule werden Abendcurſe für Erwachfene u. Corce⸗ 
Wasserreservoirs 


A velition ertheilt Auf den Kurfen kann man ſich f. alle Lehrgegenſtän⸗ 
de oder nur für einige derſelben einſchreiben. Die Kanzlei ift bis 9 Uhr 
Wasserleitungsrohren 
Dampf - Kesseln 


Abends geöffnet. 
Dampfleitungsrohren 


DNN 


r... ͤ . 


Die hüchſten Prriſe 


zahlt beim Ankauf von 


Gold, Silber u: Edelsteinen 


das Juwelier⸗Geſchüft von 
Moritz Sutentag. 


—— DDD Daa 


1 
| 5 


— 


fy 
5 
E 
Gë 


Korkmaterial 
Asbestolit oder 
Kieselgurit, 


entsprechend den Bestimmungen zur Erlangung einer 25% Ermässigung der Feuer-Assekuranz- 
Prämie, übernimmt und führt prompt und möglichst billig aus 


A. O. Teschich. 


Kostenanschläge gratis! Asphalt-Dachpappen-Fabrik, Widz wska M 64. 


. ͤ—— 8 


rr 
ig a Dag nei 
beooeeosgeeoee 


Neuner Ming Nr. 3. 


Ukonezywszy 


gimnazyum | 


Wa arnun g Fe Klopfmafchinen, 


eyi wiadomosé w Redak cyi te 
pisma pod K. P in gutem Buftaude befindlih, find preiewenſh zu ve kauf n. Näheres in der 
‚| äere dieſes Blattes. 
Vor Ankauf des Prämien⸗ Looſes 1864 Stellung u. Existenz durch | ae BEE S 
brieflichen prämüirten Unterricht (0 | 


Serie 3198 Kr. 2 ke 1 


bn Korresponde Kontorarbe 
=. Schönschrift, Stenographie. = | d Eë B A © el K, 

Le LA zu vorian 
God Be ehreinstiut Petrikaner-Atraßt 14 3 14 
Otto Siede — Elbing, Preussen. empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ Füll 

— — öſen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer 

Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen. Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, GEM Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. 


wird hiermit gewarnt, da dasſelbe abhanden 
gekommen iſt. | 


0903908930899885089268:898 
Thürſchließer, 
automatiſche, 
iu allen Größen 
empfiehlt die a 
Geldſchrank - Fabrik 


Karl Zinke, 
Przejazd- Straße M 16. 


— ——— —— —6—᷑— — 


EA 
Luna, νναe,νEmuͤir ** N 
25 2 Fabriks - Lager der Actien Gesellschaft 


WI. Gostyhski & Co. 


Lodz, Petrikauerstrasse M 6 
empfiehlt zu mässigen Preisen: 
Zimmer- Eisschränke. 
Englische & Wiener Bettstellen. 
Stählerne & Feder - Matratzen. 
i Kinder- Wagen & Velocipede. 
7, SS Wannen & Zimmer -Douchen. 
Hans- & Küchengeräthe. 


CEA KE NN ANNA 


1 


‚die Stärke ui daten Sch 


in Holowacze 


— Dextrin in veiſchiedenen Galtungen und übernimmt Terminlieferungen. . 
Adreſſe: Poſt Skidel, Goun, Grodno. 


Bekanntmachung. - geg — — 
Shen habe ih v SA | Cliches 


gonnen. Anmeldungen für Unterricht K 
für Kataloge und Inserate 


in Privateirkeln ſowie in meiner Wog⸗ 
nung im Dote des Heren Micherski, 
in wirkungsvoller Ausführung liefert: 5 
Die d 


Zachodnia N 51, erſter Stock, werden 
Ge Ate S wO 


MSN 
— — — — 
deset e οοοο 


Nee NRRNN NN 


dortſelbſt entgegen genommen, 


g Große Keuheit! , . e. 


für Herren! 


| 
Für Herren, die einen Werth auf — 77 a 
u ante Fagon der Beinkleider legen, r 
ebt es WE beſſeres, als dieſer eee re 0 1 D T 
Ss BT, Ge 
atis W d 2 
Apparat „Mode“. De dee . ae | 
| bee Warschau, Chmielna 26. 
e 4 


Mit demſelben kann man abgetra ` e 
Druckfertige Clichés, Ornamente etc. etc. 


ene 
Beinkleider wieder wie neu bech, 
in grosser Auswahl, 


SE = EE Les ſollte SR Dé 
de u en Apparat azuuſchaffen, Zu FE EE, Mid 
Ver dem Nach dem beben be Bruſtleidenden In Lods Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes. 


Gebrauch. G ebrouch. und Bluthuſtenden gibt geheilter Bruſt⸗ Dsielna 13. 
. nur 2 NEL RK GUSTAV ANWEILER, kranker er über ſicere Heilung. E. a k 
Lodz, Nawrot-Strafe Ne 1. | Fuuke, Berlin, Königgrätzerſtr. 49. (1 I mw Bu S * 06 

Pezanropr u Haxarer Jleonoa»ıs Bonet, Mossagano leusypom, F, o 22 bra Op Or, ` Sehnellpressendruck von Leopold Zouer- 


